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mm Gin rechter Streik* dn«°7!2Î.SK!!dSî mm
eit nielen 3"l)r£n f°5cn ift cs ben ©rc^mclcttcn mit Sich unb Srcdi gelungen

ben curopctifdjcn fîtieg auf bie bekannte lange S3anh gu fdjieben. Sa=

gu routben [ie alletbings nicbt bind) 3?i':ch[id)tcn ber Sïïcnfcblidjfecit, ge=

ftf,roeige benn ber eigenen gricblidjheit betrogen. Sebiglich bie gurdjt uor
ber eigenen Sîiebcrlage ober SJetntchtung trar es, roeldje jeben eingelnen biefer inter=

nationalen fîomptbâbne abljielt ben gefütdjtetcn fitiegsgott Sïïars bei feinen fjaarcn
berbeigugieben. Sie r>erhe[[erten SBaffen, mie neue Nationen, bas Meinhalibrige ©e*
roehr, be[fen ßaliber immer mebr uerbleincrt trüb bis [djlieiglidj überbaupt gar hein
fialiber mehr baran ift, bie rie[igen Srcatbnougts unb anbere 2Ba[[crhnegsungetümc,
unb bann natürlich cor allem jene cntfcfcjidjen SJeiberbcn» unb Unheil bringenben
Slercplane unb Swe'ins, mit roelcfcen [ich bie Sctjlcdjttnlcnker gu jeber 3?it einen
hieben blutigen Strich bmch ifjre beiterfettigen 3t(d;mnigcn medjen Könnten, alle biefe
Urfacben baben bagu beigetragen, ber faulen SBelt biefen nech fauleren grieben auf=

recbt gu erhalten. Slber mit ben geitlidjcn griebenemädjtcn ift bein eroiger SBunb

gu flechten unb bie Politik reitet fdjnell!"
Sinex ber tatenbutftigen Stiegsminiftex eines großen Staates fctjlug eines fdjönen

Sages rjcljcment feine gepangerte gauft auf ben Sïïiniftettifdj unb rief : Ser Seufel
foll cnblich einmal biefen grteben bolen! Sïïan hann ja gar nidjt rubig fcblafen bei

foldjen Slusfidjtcn, bas ift ja eine gegenteilige STüftungsüberbietung unb Sïïilitârfteuer»
uorlagenbehretietung, bie reinfte gegenfettige Slusljungerung in Siebt. SBir haben nidit
eher ror einanber Sturje, bis mir uns gegenfeitig bürg unb klein gefdjlagen haben.

STur ein richtiger firieg hann uns ben grieben bringen.
Hnb nun ging ber Seufel les Sämtliche Slrmeen mürben mobilisiert, alle

Solbaten freuten [ich [rhon auf bas grüne, faftige ©ras in roeldjes [ie balb beifgen

bürfen, unb beim Slnblick ber Sdjangen in roeldje [ie iljr Sehen [chlagen follen hüpfte
jebem bas fjerg ror greube in ber 33ruft ober in bie fjofe. Slüe Sruppen gogen

etltajt an bie betr. ©rengen, in roenigen Sagen [tauben [idj fdjon bie tapferen SSatex*

lanbsuerteibiger aller möglicher fjexrcn fiänber gegenüber, mit bem feften SBillen für
ihr 33aterlanb möglidjft tieil am Seben gu bleiben. STadj roobl burdjftubierten ßxiegs»

planen formierten fich bie Sdjladjtlinien, alle Srommeln roirbeln, bie Sïïufihhapellen
[pielen bie feurigften firiegsroeifen ba gefdjatj etroas bis babin Unerhörtes. Sie
Sruppen non allen Seiten rührten [idj nidjt non ber Stelle.

3ïïiUionenbonnerbagel[cbocRfcbroerenotbombenetement t rief mit Sonncrftimmc
einer ber bekannteren fjeerfübrer, rooltt 3hx mohl gefälligft norroiirts rücken, 3hx
Sïïalcfigradter Slber bie Seute blieben roie feftgebannt am gleck. STun naljten ftd)
eingelne Seute non allen Sruppengattungen unb madjteu uor bem Oberbefehlshaber
achtungsDoll gront. 3hx güljrer trat uor, legte uoxfchriftsmäjgtg bie fjanb an ben

fjelm unb fagt: fjerr Dbeigenexal, habe geborfamft gu melben wir flrïtke» t"
2B=a=a=s? ftreihen?" mieberholtc biefer unb ftarrt ben Sprecher gang entfefet an.
3u 33efcbt, fjerr Obergeneral, mir ftreihen. Saut eben eingetroffener 3n[truhtion

bes Cxrekutiobomitees ber internationalen ßricgergeroerhfdjaftsorganifattons Union
mü[[en roir bie Strbeit nieberlegcn." SBas? Sriegergemerhfchaftscr.ehuttohomitee

Slrbeit nieberlegen? ja, feib iljr benn uerücht ?" 3u 58efefjt, fjerr Dbergeneral,
bas beifgt, im ©egenteil Sie Union aller Sänber mit (Sinfdjtujg uon Sidjtenftein unb
Sïïonako ift eine uollenbete Satfadje. SBir roollen, mit 3brer (Srlaubnis audj ein
SBörtdjen mitreben roenn unfer Sein ober STidjtfein in grage kommt. Itnb ba finb
roir benn gum Sdjlufge gekommen, bafg alle Sriege keinen Schuß <Buluer roert finb."
Ser Sprecher legt orbonangmäjgtg bie fjanb an ben fjelm unb trat mit ber Seputation ab.

Sic fjeeresleitungen fluchten roie bie Stobrfpahett, hüben roie brüben fjat fich

genau bas ©leidje abgefptelt. Ser beutfdje fiaifer rief: Suprema lex populi voluntas!"

Slleranber ber ©xofge, STapoleon unb Sïïoltke breljten [idj im ©rabe um. Slber
ber firieg roar abgefdjafft.

Hus der Kaiserstadt an der Spree. |£ Berliner Sonette eines Schweizers. J&
1. Um l!»»".

SSier ÜDlilitärfapelTn finb loggelaffen-j
Sas pauft, trompetet oljne Unteriah!
©o eine ©djladjtmufif ", ba, roelcb' ein © pajj
Sa tann ber SDtob in Stunftgenüjjen praffen

©eIbftedjtesS[)tüncbnergibt§im3ooDomgaB,
Sie Samenroelt u. Jpalbroelt tront oor Soffen,
SDtan mufj e§ 3otte bodj !" ben Seutchen

©ie amüfier'n fidj töniglidj en majje! Uafjen,

gür fünfgig genn'ge' Sratfdj u. Ätatfdj, Soi=

,2£alfüren= nebft ipufarenritt' u. bann Letten,

,Sie luft'ge SBiiroe' -, brauf läßt fidj roetten!

Sas äugt unb fiidjett, fdjroafct, fooiet e§ tann :

9îeformfleibrounber, 33abtj§, (Spauleiten,

Saju be§ SöroenSButfdjrei bann u. roann!

2. Der Ätttcttimt als ©rjielter.
©o .mittenmang' im Sxeiben ber ,33affage'
©in §odjgenu& lft'8 für ben 3"ßereiften
3ft man mal ba, roill man fidj alles leiften.
Sludj ein Tronin gier - tief mal! - tjat Surage

Sei3aljrmarfigauber bringt ifjn gang inSHage;
Gs§ riecht nach (Srjftenjen, nach entgleiften,
Unb flirrt DonÖauetblicfen.grofjflabfbreiften,
©in (Slborabo ift's ber Kolportage!

jpfllbûcbj'ge fangen ftefjn oor Slutomaten,
S'rin Ijodjptfantc Singe fidj begeben.

gür§ ®afrert)olf ber rechte Seufetëbraten

ÜTfian fiefjt ben$an§, bie©ret' g.@uctlocb fiebert

Unb ficb ertjiken an galanten Säten, [geben
,gür'n Qrofdjen Uffrejung !' Sa§ roirft für§

3. JJerüjt bei îtarijt.
Um DJJitternadjtgeit an ber griebricbgajje:
Sa§ febtebt unb brängt fidj roie bei einem geft!
gigura geigt, roie man bier leben läftt Raffet
llnb lebt, oergnügt, je nadj bem ©tanb ber

S3om Uebermenicbentum jebmiljt jeber Dîeft.

(Sntlarot, äeigt fidj bie tierifrbe Ortmaffe!
SerüJtonb auSSBolfen jroinferi 31t bemSpajje,
S§ raufrbt ber TOenfdjenftrom : Srintt, Süßt

jS3erge|t!

Ser SSenuS Ditlgioaga ©ieg'saüee
$ält ifire Steige feit. Sort ruft frafefjtenb
aJtanSBürftelauSu.mauftbeina^ortemonnaie.

Siebt beieinanber S^ro^cntum unb (Slcnb,
Sie börbfte öebensluft, ba§ tteffte SBelj,
Unb mitten brin berSob, ficb Opfer roäljlenb-

JSf 699t Kalh. JP
Kalk, das itt der ÏÏIittel bettes

für die mentcblicbe Getundheit.
Freunde, öffnet drum den ÏÏIund weit,
und das feine mittel, freßt es.

Was an Kalk nur aufzutreiben,
laßt's aus der Getundheit Gründen
tief in euren Schlund verfchwinden ;
alles andre laßet bleiben.

Kalk in allen, allen Sorten,
um Getundheit zu vermehren,
toll ein jeder ITienfcb verzehren.
Kalk, ttatt Fleifcb und Brot und Corten.

Kalk itt die geheime Quelle

ewigen gefunden Lebens.
Darum hört dies nicht vergebens:
preßt viel Kalk auf alle Fälle, oiau-u!

J9 eine grimmige frage. J9
IDarum ftellen im Kunfltjaus fogenannte Kunj'tmaler foçjenamtte

cSemàlbe aus, bte bem normalen Zïïenfcben ntcfct perraten, roas fte etgent'
Itd) barftellen?

2tntrcort: Damit bas Publifum gejruungen tft, bte Kataloge 5U faufen.

J9 eine noch grimmigere frage. J9
IDer tft perrüeft? bte HTaler, bte folebe feigen ausftellen, ober bte*

jentgen, bte foId)es ^arbengefdjmtet sur 2tusftellung 5Ulaffen? Diefe ^rage
fann nod) nicfjt gelöft roerben. 3u>is.

rMU5IK IM
HOTEL- äWIRTSCHAFTS
BETRIEB

Pianos
Orchestrions

Elektrische Klaviere
Echte Grammophone

JMF" Die grösste Auswahl Nur die guten
jMarken Bequemste Regulierung
Fachmännische Beratung.

SC Verlangen Sie Kataloge u. Kaufbedingungen I

MUSIK- UND
PIANOHAUS

V
HUG&É ZÜRICH

Sonnenquai.

J

t (Iran!
Neu renoviert. Im Zentrum der Stadt.

Ausgezeichnete Küche. Keichh. Mittags- u. Abendkarte.
Diners zu Fr. 1., 1.50 u. 2. von I172 Uhr bis 2 Uhr

Soupers zu Fr. 1.20 von 6 Uhr an.
Prima Weine, offen und in Flaschen. Münchner Spatenbräu,

4 Dezi 20 Cts., sowie helles Wädenswiler Bier.
Bestens empfiehlt sich 15

J. Müller- Haas vorm. Schützenhaus Albisgütli.

Jtotel itigi-Bahn
Station üigi-Staffel

empfiehlt sich durch prachtvolle Aussicht, 7
gute Bedienung, mässige Preise

Billiges gutes Logis. Mittag- und Nachtessen à 2 Fr.
Bier vom Fass das Glas 20 Cts. Offene u. Flaschenweine.

Gartenwirtschaft mit herrlichem Ausblick auf die Alpenkette.
Es empfiehlt sich bestens Jos. Rickenbach, Besitzer.

^ Cm reckter Streik, cincs^àà^ ^
eit vielen Jahren schcn ist es dcn Grci-mLchtcn mit Ach und Kirch gelun-

gen den europäischen Krieg auf die bekannte lange Bank zu schieben. Dazu

wurden sie allerdings nicht duich Rücksichten der Menschlichkeit, ge-
^INüWÄ!. schweige denn der eigenen Friedlichkeit bewogen. Lediglich die Furcht vor
der eigenen Niederlage oder Vernichtung war es, welche jeden einzelnen dieser
internationalen Kampshähne abhielt dcn geflüchteten Kricgsgott Mars bei seinen Haaren
herbeizuziehen. Die verbesserten Massen, wie ucue Kanonen, das kleinkalibrige
Gewehr, dessen Kaliber immer mehr verkleinert wiid bis schließlich überhaupt gar kein
Kaliber mehr daran ist, die riesigcu Drcathnougts und andere Masscrkriegsungetümc,
uud dann natürlich vor allem jene entsetzlichen Verderben- und Unheil bringenden
Aercplane und Zeppelins, mit welchen sich die Schlachtcnlcnkcr zu jeder Zeit eincu
dicken blutigen Strich duich ihre beiderseitigen Rlchnungen mcchen könnten, alle diese

Ursachen haben dazu beigetragen, der faulen Welt diesen ncch faulcrcn Frieden
aufrecht zu erhalten. Aber mit dcn zeitlichen Frieden-Mächten ist kein ewiger Bund
zu flechten und die Politik reitet schnell!"

Einer der tatendurstigen Kriegsminister eines großen Staates schlug eines schönen

Tages vehement seine gepanzerte Faust auf dcn Winistertisch und rief : Der Teufel
soll endlich einmal diesen Frieden holen! Man kann ja gar nicht ruhig schlafen bei
solchen Aussichten, das ist ja eine gegenseitige Rüstungsübcrbietung und Militärsteuer-
vorlagendekretierung, die reinste gegenseitige Aushungerung in Sicht. Wir haben nickt
eher ror einander Ruhe, bis wir uns gegenseitig kurz und klein geschlagen haben.
Nur ein richtiger Krieg kann uns den Frieden bringen.

And nun ging der Teufel les! Sämtliche Armeen wurden mobilisiert, alle
Soldaten freuten sich schon auf das grüne, saftige Gras in welches sie bald beißen
dürfen, und beim Anblick der Schanzen in welche sie ihr Leben schlagen sollen hüpfte
jedem das Herz vor Freude in der Brust oder in die Hose. Alle Truppen zogen

eiligst an die betr. Grenzen, in wenigen Tagen standen sich schon die tapferen
Vaterlandsverteidiger aller möglicher Hcrrcn Länder gegenüber, mit dem festen Willen für
ihr Vaterland möglichst heil am Leben zu bleiben. Nach wohl durchstudierten Kriegs-
vläncn formierten sich die Schlachtlinien, alle Trommeln wirbeln, die Musikkapellen
spielen die feurigsten Kriegsweisen da geschah etwas bis dahin Anerhörtes. Die
Truppen von allen Seiten rührten sich nicht von der Stelle.

Millioncndonnerhagelschockschwerenotbombcnelement I rief mit Donnerstimme
einer der bekanntesten Heerführer, wollt Ihr wohl gefälligst vorwärts rücken, Ihr
Malefizrackcr Aber die Leute blieben wie festgebannt am Fleck. Nun nahten sich

einzelne Leute von allen Truppengattungen und machten vor dem Oberbefehlshaber
achtungsvoll Front. Ihr Führer trat vor, legte vorschriftsmäßig die Hand an den

Helm und sagt: Herr Obergeneral, habe gehorsamst zu melden Wir streike«!"
W-a-a-s? streiken?" wiederholte dieser und starrt den Sprecher ganz entsetzt an.
Zu Befehl, Herr Obergeneral, wir streiken. Laut eben eingetroffener Instruktion

des Exekutivkomitees der internationalen Kricgergewerkschaftsorganisatious ° Auion
müssen wir die Arbeit niederlegen." Was? Kriegergewerkschaftscxekutivkomitee

Arbeit niederlegen? ja, seid ihr denn verückt?" ^ Zu Befehl, Herr Obergeneral,
das heißt, im Gegenteil Die Anion aller Länder mit Einschluß von Lichtenstein und
Monako ist eine vollendete Tatsache. Wir wollen, mit Ihrer Erlaubnis auch ein
Wörtcheu mitreden wenn unser Sein oder Nichtsein in Frage kommt. And da sind
wir denn zum Schluße gekommen, daß alle Kriege keinen Schuß Pulver wert sind."
Der Sprecher legt ordonanzmäßig die Hand an den Helm und trat mit der Deputation ab.

Die Heeresleitungen fluchten wie die Rohrspatzen, hüben wie drüben hat sich

genau das Gleiche abgespielt. Der deutsche Kaiser rief: .Luprema lex populi volun-
tss^ Alexander der Große, Napoleon uud Moltke drehten sich im Grabe um. Aber
der Krieg war abgeschafft.

^ Aus clev I?a»serstaclt an ciev 8pree. ê Lerliner Sonette eines Schweizers. ^1. Im Zoo".
Vier Militärkapell'n sind losgelassen-j

Das paukt, trompetet ohne Unterlaß!
So eine Schlachtmusik", ha, welch' ein Spaß
Da kann der Mob in Kunstgenüssen prassen!

Sclbstechtes Münchner gibts imZoo vomFaß,
Die Damenwelt u. Halbwelt tront vor Tassen,

Man muß es Jotte doch !" den Leutchen

Sie amüsier'n sich königlich en masse! Waffen,

Für «fünfzig Fenn'ge' Tratsch u. Klatsch, Toi-
,Walküren- nebstHusarenritt' u. dann fetten,

,Die lust'ge Witwe' -, drauf läßt sich weiten!

Das äugt und stichelt, schwatzt, soviel es kann :

Resormkleidivunder, Babys, Epauletten,
Dazu des Löwen Wutschrei dann u. wann!

2. Der Automat als Erzieher.
So mittenmang' im Treiben der .Passage'
Ein Hochgenuß ist's für den Zugereisten!
Ist man mal da, will man sich alles leisten.

Auch ein Provinzler - lick mal! - hat Kurage

DerJahrmarktzauber bringt ihn ganz inRage;
Es riecht nach Existenzen, nach entgleisten,
Und flirrt von Lauerblicken, großstadtdreisten,
Ein Eldorado ist's der Kolportage!

Halbwüchs'ge Rangen stehn vor Automaten,
D'rin hochpikantc Dinge sich begeben-

Fürs Ganervolk der rechte Teufelsbraten!

Man sieht denHans, dieGret' z.Guckloch heben

llnd sich erhitzen an galanten Taten. ^Leben
,Für'n Jroschen Ufsrejung !' Das wirkt fürs

3. Kerlw bei Macht.
Um Mitternachtzeit an der Friedrichgasse:
Das schiebt und drängt sich wie bei einem Fest!

Figura zeigt, wie man hier leben läßt Masse!
Und lebt, vergnügt, je nach dem Stand der

Vom Uebermenschentum schmilzt jeder Rest.

Entlarvt, zeigt sich die tierische Grimasse!
DerMond ausWolkeu zwinkert zu demSpaße,
Es rauscht der Menschenstrom : Trinkt, Küßt

Wergeßt!
Der Venus vulgivaga Sieg'sallee
Hält ihre Reize feil. Dort ruft krakehlend
ManWürstel aus u-maust deinPortemonnaie.

Dicht beieinander Protzcntum und Elend,
Tie höchste Lebenslust, das tiefste Weh,
Und mitten drin derTod, sich Opfer wählend.

^? Csst kalk. Uk?

Kalk, äss ilt äer Mittel bestes

für äie menlcblicbe Lelunäkeit.
ffreunäe, öffnet ärum äen Munä weit,
unä äss feine Mittel, freöt es.

Ass sn Kslk nur aufzutreiben,
lâ's sus äer «Zewnäkeir (Zrünäen
tief in euren Scklunä versckwinäen ;
alles snäre IslZet bleiben.

lislk in allen, allen Sorten,
um lZelunäbeit ZU vermehren,
soll ein jeäer Menlck verzehren.
Xslk. ststt fleilck unä Krot unä Torten.

Kalk ist äie gebeime Quelle

ewigen gelunäen Lebens.

vsrum kört äies nickt vergebens:
freöt viel Kalk suf slle fülle, îà-u!

^ Eine grimmige frage. ^
Warum stellen im Aunsthaus sogenannte Aunstmaler sogenannte

Gemälde aus, die dem normalen Menschen nicht verraten, was sie eigentlich

darstellen?

Antwort: Damit das Publikum gezwungen ist, die Aataloge zu kaufen.

^ Eine nock grimmigere frage. ^
Wer ist verrückt? die Maler, die solche Helgen ausstellen, oder

diejenigen, die solches Farbengeschmier zur Ausstellung zulassen? Diese Frage
kann noch nicht gelöst werden. Zwis.

/W5lX IM

i^l>I()3

l^el-iiti Ql^iviivi0^0^
HOM" Ois grösste /VoswslU I^lur ciis gutsri

jVIscksn lZsqusmsts ffsguüsccmg
^sctimâruiiscbs lZscsturig.
Vsclsngeu Lis kstslogs u. Xsuibsciirigungsu

^
Sonnenqusi.

>

l ..MI
^usZ< ^eieknete Xüeke. lieickk. ^littSFS- u. ^bsnäkarte.
llinens ssi». 1, 1.S0 u. 2 von 11 - Ilkr bis 2 l^kr

Soupens 2u ssi», k.2v von <i l kr sn
prirns. ^Vsine, okken unä in lìsonsn. IVlünekner Spaten-

brau, 4 Os?i 20 lüts-, sowie Keiles ^Vàâsnsxvilsr lZisr.
Kestens ernpliebit siek 15

^. Miillen- «sss voi-m. 8c:liüt?snliscis ällzisslltli.

M! W-Zà
Zlà W'Zîsjlel

ernptleklt sick äureb praektvolls Aussiebt, 7
Zute lZsäienunc-, inüssiZs ?reiss

Killig68 giiìk8 IM8. MttiZg- llllâ kiaebîk886ll à 2 kr.
kisr vom ka88 à K!s8 20 Kt8. Mens u. klädeuvkiiliz.

(Zartenwirtscliatt mit bsrrlicksm Ausblick auk äis ^Ipsnlcstte.
Ls emptlsklt sieb bestens ^os. Nivlkenltisel,, össitzer.
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